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NEUE ART
Antworten auf eine Rundfrage

Hier folgt eine kleine Auswahl der eingegangenen Antworten. Wichtig waren
mir besonders typische Beispiele von guten Ferienideen in besonders knapper Form.

Auch für die Organisation des Vergnügens (wie für so manches andere) ist
eine geistige Anstrengung notwendig. Je grösser diese Anstrengung, desto mehr
Aussicht auf Erfolg. Wer es mit seinen Ferienplänen auf den letzten Moment
ankommen lässt und sich dann einfach für das Nächstliegende entscheidet, kommt
sicher schlechter weg als jemand, der einen lang und sorgfältig ausgehegten Plan
verwirklicht.

Im übrigen sollen Sie in diesen Antworten keineswegs kompleite Ferien-
Gebrauchsanweisungen suchen. Ihnen Anregung zu eigenen, vielleicht völlig
verschiedenen Ferienplänen zu geben, das ist ihr Sinn. Helen Guggenbühl.

Das Maiensässhäuschen

Wir wählten als Ferienaufenthalt für die
ganze Familie (wir haben 4 Kinder) ein
Maiensässhäuschen, Häuschen auf Berggütern,

in denen der Besitzer nur kurze Zeit,
während der Heuernte oder während der
Futterzeit im Vorwinter, lebt. Sie bestehen
meistens aus Küche, Stube, Kammer. Manchmal

Betten, manchmal Heulager. Statt
Maiensässhäuschen kommen auch Sennhütten

in Betracht.
Verzeichnis der Ferienwohnungen des

Kantons Graubünden.

Verkehrszentrale Chur.

Ferienwohnungen-Verzeichnis von St. Gallen

und Appenzell.
Verkehrsbureau.
Auch die Vorsteher der Bündner

Berggemeinden haben immer Adressen.
Man muss sich fragen : Welche Gegend

wollen wir kennenlernen Wie eignet sich
der Ort als Ausgangspunkt für Wanderungen

Mietpreis Milch und Milchpreis
Bezugsquelle für Lebensmittel Postverbindung

Holz Transport der Gebrauchsgegenstände

Ist die Kücheneinrichtung
vorhanden Telephonverbindung Trinkwasser

Und, was bei diesen Häuschen nicht
so selbstverständlich ist, ist ein
Abtritthäuschen vorhanden
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n n II n ^ k 1
^attuortsm ait/ sine Ktttici/raKs

Aie/- /oi^t eims Weime ^lmsm?aâi cie?° eimAe^amAemem ^mimioriem. Il^ie/îiig' mmrem
mi?' öeso?»cie?'s i?/^isc^6 Leisxieie mom Amiem i^ec'iemickeem im deso?tcie?'s àaMer 7^0?°??».

àâ fà ciie Or^amisaiiom cies 1^6?'AmitAe?»s swie D?- so mamcàs amcie?'e) ist
eims AeisiiAe ^msi?-emAMMA moàemà'A. ./s grösser ciiese ^>csire»Au??A, ciesio ??cei»'
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/m iidc-ic/em soiiem Lie im ciiesem ^mitaoc'tem iceimesmieAs irom^ieiis i^ec-ie?»-

t/ed?-ame/»SKM?M6ismmAem smeâem. iàem ^mrs^mmA Zm eiAemem, vieiieie/zi vMic/ me?'-

sâieciemem i^eT'iemxiàem Zm Aeàem, às isi i^?° Limm. Asie?» <?mMembiW.

Dsz ^âîsr>zs55^âu5clisri

^Vir vâkltsll aïs ?srisllg.ukslltlmlt kür âis
Mu?s ?smiiis (vir àdell 4 ILillàsr) à
Us.isllsü8slis.u8olr6ll, Hüusoksll uuk Lsr^xü-
tsrn, in âsllkll âsr Lssit?sr inir kur?s ^sit,
vâkrsllâ âsr Lsusruts oâsr vâkrsllâ âsr
?uttsr?sit im Vorvilltsr, Isbt. Lis dsstoüsn
msistsus aus ILüolrs, Ltuds, I^ummsr. Nallsli-
mal Lsttsll, MÄllvIrmal HslllâAsr. Ltâìt
AllisnsussiiRusoliSll Irommsll llusk Löllllüüt-
tsll ill Lstruokt.

Vsr?sioüllis âsr ki'oriöllvokllullAöll âss
Xlllltolls Oraubûllâsu.

Vsckskrs?slltrâls Okur.

?sriöllvokllUllASll-Vsr^sivIillis von 8t. Ouï-
Isll rillâ t^ppsll?sli.

Vsrkskrsbursllu.
àoà âis Vorstsksr âsr Lûllâllsr LsrMs-

insillàsll dadsll immsr c^ârssssll.
Allll muss siolr krllAgll: ^Vsiolis OsZSllâ

vollsll vir irsllllsllisrllsll? ^Vis siZllst sioà
âsr Ort aïs ^.usAUllAspunIrt kür ^Vullâsruu-
Aöll? Nistprsis? èlilok unà Uilokxrsis?
Ls^uAscillsils kür I^sbsllsmittsl? ?c»stvsrkiill-
àllA? Hoi?, transport âsr OsbrauoliSAS-
ASllstààs? 1st âis üüoksllsillriolitllllA vor-
imllâsll? ?sispIiollvsrkillàullA? â^rillirvas-
ssr? Illlà, vas dsi âisssu Hâusoksll lliodt
so ssldstvsrstsllâlioli ist, ist sill Abtritt-
iàsslisll voràllâsll?
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Kennt man die Feriengelegenheit nicht,
so muss das Objekt zum mindesten einmal
angeguckt werden. Wer sich allein von der
schönen Aussicht begeistern lässt, könnte
später böse Enttäuschungen erleben.

Letztes Jahr waren wir in einem Häuschen

in der Nähe der Scesaplanaklubhütte.
Das Häuschen bestand aus drei Räumen mit
zwei Betten und Heulager. Wir waren
sieben Personen. Meine Frau, eine Freundin,
die Kinder und ich. Bettwäsche, auch für
die Heulager, war vorhanden. Etwas zur
Ergänzung nahmen wir mit.

Grundsatz war : dreimal Essen; alle
Arbeiten gemeinsam ausführen; ich war viel
auf Wanderungen; wer daheim blieb, hatte
Ruhetag und betraute die Kinder; oft alle
miteinander auf kleinere Touren. Essen war
einfach. Beispiele aus dem Speisezettel :

Morgen :
Milch, Brot, Butter, Bienenhonig.

Mittag :
a) Suppe, Polenta mit Käse, Obst;
b) Gefüllte Omeletten, Milchkaffee;
c) Suppe, Griesküchlein, Bohnen.

Abend :
a) Tee, Fischkonserven, Salat;
b) Tee, belegte Brötchen;
c) Milchkaffee, Rösti.
Regenwetter Ich las einmal im «

Schweizer-Spiegel » auf der Seite der Herausgeber,
dass wir einen grossen Fehler machen, wenn
wir nur auf die guten Tage rechnen. Für
die Regentage nahmen wir Bücher mit,
Bücher zur Fortbildung und zur Unterhaltung.

Für die Kinder Farben, Papier und
Spiele, vor allem Jasskarten. Andere klagten

über verregnete Ferien. Wir hatten in

20 Tagen 3—4 rechte Regentage, und diese
sind uns wegen ihrem Erleben im warmen
Stübchen doppelt lieb geworden.

Trockenfleischwaren Fr. 20.—
Von Hause (kein frisches Fleisch)

mitge- * Eier 80 St. à 10 Rp. » 8.—

nommen Bienenhonig, 3 kg. » 15.—
Dörrobst u. Gemüse » 7.—

Lebensmittel » 70.—
Hüttenmiete, Fr. 3 im Tag ...» 60.—
Milch, 4 1 im Tag à 40 Rp., 20 T. » 32.—
Butter aus der Alphütte » 15.—

Total : Fr. 227.—
Fr. 227 :20 Tage Fr. 11.35 pro Tag
Fr. 11.35 : 7 Personen Fr. 1.62 pro Person.

Oder vollständig :

Lebensunterhalt Fr. 227.—
Fahrt v. Buchs n. Seewis-Valzeina

5mal Ff. 3.10 » 15.50
2mal Transport der Körbe, Post » 17.—
Transport auf die Alp » 10.—

Total: Fr. 269.50
Fr. 269.50 : 20 Tage Fr. 13.47 im Tag;
Fr. 13.47 :7 Personen Fr. 1.92 für 1 Person

In dieser Summe sind die Ausgaben beim
Einkehren auf Wanderungen nicht
inbegriffen. Rechnet man ab, was wir in dieser
Zeit zu Hause für die Lebenshaltung
gebraucht hätten, so wird die Mehrbelastung
für die Ferien ganz klein. H. Kunz, Grabs.

Der Camping-Anhänger
Ich habe von jeher im Sommer jeden

günstigen Sonntag dazu benutzt, um mit
Picknicks im Freien die frische Luft zu gemessen.

Verschiedentlich habe ich auch schon
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Rennt NIUN dis kerisngslegsnbsit niobt,
so muss dus Objekt zum mindesten einmal
ungsguokt verden. TVsr sià allein van der
sobönsn àssiobt begeistern lässt, könnte
später döse Knttüusokungsn erleben.

Letztes .lubr vursn vir in einem Laus-
oben in der Räbs der Lossuplunuklubbütts.
vus llüusoben bestund uus drei Räumen mit
zvei Letten und Ilsulagsr. IVir vursn sie-
den ksrsonen. Neins krau, eins krsundin,
die Rinder und iob. Lsttväsobe, uueb kür
die Rsulugsr, vur vorbunden. Ltvus zur
Lrgünzung nubmen vir mit.

Orundsutz vur: drsimul Rsssn; ulle à-
beiten gemeinsam uuskübrsn; iob vur viel
uuk Wanderungen; wer dubeim blieb, Kutte
Rubstug und bstruuts die Rinder; okt ulle
miteinander uuk kleinere Louren. Rssen vur
sinkuok. Lsispisls uus dem Lpeisozettel:
NorAs».'

Nilob, örot, Lutter, Lisnenbonig.
âkaîg.'

u) Luppe, kolsntu mit Rüss, Obst;
ö) Osküllts Omeletten, Nilobkukkss;
o) Luppe, Orissküoklsin, Lobnsn.

NöeKd.'
aj des, kisobkonserven, Lulut;
5) Lee, belegte Lrötoksn;
<?) Nilobkukkss, Rösti.
Regenvetter lob lus einmal im « Lobvsi-

zsr-Lpisgel » uuk der Leite der Herausgeber,
duss vir einen grossen ksklsr muobsn, vsnn
vir nur uuk die guten Luxe rsobnen. kür
die Regontugs nubmen vir Büobsr mit,
Lüoksr ?ur kortbildung und zur llntsrkul-
tung. kür die Rinder kurbsn, kupier und
Lpiele, vor allem dusskurtsn. Inders klag-
ten über verregnete ksrien. IVir Kutten in

20 Lugen 3—4 rsobts Regentags, und diese
sind uns vsgen ibrsin krlsbsn im vurmsn
Ltübobsn doppelt lieb gevordsn.

Lrooksnkleisobvursn kr. 20.—
Vonlluuss (kein krisobss KIsisob)

mitgs- ' Vier 80 Lt. à 10 Rp. » 8.—

nommsn Lisnenbonig, 3 kg. » 15.—
Dörrobst u. Osmüss » 7.—

Lebensrnittel » 70.—
lZüttsnmists, kr. 3 im Lux ...» 00.—
Nilob, 4 l im Lux u 40 Rp., 20 L. » 32.—
Lutter uus der Hlpbütte » 15.—

Lotul: kr. 227.—
kr. 227 :20 Luxe --- kr. 11.35 pro Lax
kr. 11.35 : 7 ksrsonen kr. 1.02 pro ksrson.

Oder vollständig:
Lsbsnsuntsrbult kr. 227.—
kubrt v. Luobs n. Lssvis-Vulzsinu

5mul kr. 3.10 » 16.50
2mul Lrunsport der Rörbs, kost » 17.—
Lrunsport uuk die rllp » 10.—

Lotul: kr. 209.50
kr. 209.50 : 20 Luge kr. 13.47 im Lag;
kr. 13.47 : 7 ksrsonen — kr. 1.92 kür 1 ksrson

In dieser Lumins sind dis àsgubsn beim
Kinksbren uuk IVundsrungsn niobt inbs-
grikksn. Rsobnst mun ub, vus vir in dieser
Tsit zu Iluuss kür die vsbsnskultung gs-
bruuobt bättsn, so vird die Nsbrbslustung
kür die ksrien gunz klein. //. <?rà.

Der dsmpiog-^riiisrizsr
lob Kubs von jeder im Lommsr jeden gün-

stigsn Lonntug dazu benutzt, um mit kiok-
nioks im kreisn die krisobs Lukt zu gsniss-
sen. Vsrsobiedsntliok bubs iob uuob sobon
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in Zelten übernachtet, doch habe ich eigentlich

nie das Richtige für unser doch etwas
rauhes Klima gefunden, bis ich vor zirka
einem Jahr am Pariser Automobil-Salon
einen «Stella»-Camping-Anhänger entdeckte.

Das Modell, das ich mir sofort beschaffte,
besteht aus einem zweiräderigen Anhänger,
der so konstruiert ist, dass er das Fundament

für ein äusserst geräumiges, dreiteiliges

Doppelzelt bildet und in wenigen Minuten

auseinandergeklappt und aufgestellt
werden kann. Der reisefertige Anhänger
bietet dabei genügend Platz zum Einpacken
von Decken, Proviant usw., so dass das
Automobil, mit welchem man ihn zieht, nicht
durch Gepäck überfüllt ist.

Ein zweites Modell, das beim Publikum
eigentlich mehr Anklang findet, besteht aus
einem ähnlichen, etwas grössern Anhänger,
der mit wenigen Handgriffen in 5 Minuten
zu einem geräumigen Holzhaus auseinandergeklappt

werden kann. Bei beiden Modellen
sind zwei grosse Doppelbetten eingebaut,
die zirka 1 Meter über dem Boden befestigt
sind. Während das schnell montierbare
Holzmodell sich mehr für Reisen eignet, bei
denen man den Standort oft wechselt, ist das
Zeltmodell gegeben für Ferien mit längerm
Aufenthalt an demselben Orte, da es unter
dem grossen äussern Zelt bedeutend mehr
Platz bietet. Aber auch mit diesem kann
der Standort sehr gut gewechselt werden.

Solche Ferien haben etwas Bestrickendes.
Tag und Nacht, tagaus, tagein, bringt man
in der freien Natur zu und wird nicht
belästigt durch den Andrang anderer Gäste,
wie in einem Hotel. Besonders für Kinder
sind solche Ferien ideal. Sie brauchen nicht
still am Tische zu sitzen und können
anfangen, was sie wollen, ohne dass man
befürchten muss, man werde ihretwegen
Unannehmlichkeiten haben.

Was die Kosten solcher Ferien anbelangt,
so hängen diese natürlich von dem
Geschmack jedes einzelnen ab. Der Aufenthalt
selbst kostet natürlich nichts und das Essen
soviel wie zu Hause oder meistens weniger,
je nach der Landesgegend. Die Anhänger
stellen sich im Preise auf Fr. 3000 das
Holzmodell, Fr. 2500 das grosse Zeltmodell,
beide für je 4 Personen, und ausserdem
wird noch ein ganz kleiner Zeltanhänger mit
nur einfachem Zelt fabriziert, der auf 1500

Franken zu stehen kommt. Alle diese
Anhänger können an irgendeinen Wagen
angehängt werden. Ä. B., Zürich.

Wuchernde
Bakterien
Wie Unkraut im verwilderten

Garten wuchern
die Bakterien in einem
ungepflegten Munde. Da
sie so klein sind, dass
das blosse Auge sie nicht
sehen kann, leben sie
ungestört, und nur der
Gelehrte, der Arzt und
der Forscher können
durch ihr Mikroskop das
Wimmeln der winzigen
Milliarden beobachten.

Bakterien vermehren sich gewöhnlich
durch Teilung, und zwar so rasch, dass
aus einer kleinen Kolonie von hundert
Bakterien in 4 Stunden etwa 25000
geworden sind. Man kann diese Kolonien
an den Zähnen durch mechanisches Putzen
teilweise beseitigen, gleich darauf aber
nimmt die widerliche Vermehrung der
Bakterien ungestört ihren Lauf.

Es gibt ein Schutzmittel: Odol überzieht

Zähne und Gaumen mit einer dünnen

antiseptischen Schicht, welche die
Bakterien auf Stunden hinaus in der
Vermehrung sehr stark behindert.

Man hat festgestellt, dass unter der
Einwirkung von Odol aus hundert Bakterien
nach 4 Stunden anstatt 25000 nur 188
geworden sind. Dass eine derartig starke
Entwicklungshemmung ein Schutz für
die Gesundheit ist, leuchtet ohne weiteres
ein.

Gebrauchen Sie diesen Schutz für sich
und Ihre Kinder; ordnen Sie an, dass

in Ihrem Hause dreimal am Tage Odol
gebraucht wird!

ODOL
Eine ganze Flasche Fr. 3.50

Eine halbe Flasche Fr. 2.50

Eine Doppelflasche Fr. 5.—

Ii
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in ^elìou überiluobtot, âoob bubs leb eÎMut-
lieb uls das LiebtîM kür unser doeb stwus
i-uubss Llimu Kskuudsu, bis lob vor zirku
einem dubr um Lurissr àiomobil-Kulou
einen «8tsllu»-KumpiuA-àbàMr sutdsokts.

Dus NodsII, dus ieb mir sokort dssobukkts,
bsstsbt uns einem zwsirâdsrÎAsu àbûuAsr,
dsr so koustruisri ist, duss er dus Luildu-
ment kür sin äusserst MrüumiAss, drsitsili-
Ms Doppslzslt bildsi und in wsniMn Ninu-
ten uussiuundsrMkluppt und uukMstsilt
wsrdsn kunn. Der rsisskertiM àbûnZsr
bietet dubsi MnüMnd Dlutz zum Linpuoksn
von Dsoksn, Droviunt usw., so duss dus à-
tomobil, mit wslobsm mun ibn zîsdt, niebt
clurek kspüok übsrküllt ist.

Din zwsitss Nodsll, dus beim Lublikum
siZentliob msbr ^nklunA kindst, bsstebt aus
einem übnliobsn, skwus xrösssrn VnbünAsr,
dsr mit wsniZsn Lunüxrikksn in S Ninuten
zu einem MrüumiMn Dolzbuus uussinundsr-
xskluppi wsrdsn kunn. Lei bsidsn Nodsllsn
sind zwsi grosse Doppelbetten eingebaut,
dis zirku 1 Nstsr über dem Loden bsksstiM
sind. Mübrsnd dus sobnsll montierburs
llolzmodsll sieb msbr kür Leisen sinnet, bei
denen mun den Ltundort okt wsobsslt, ist das
^sltmodsll xsAsbsn kür Dsrisn mit lünAsrm
Vuksntbult un demselben Orte, du es unter
dem Krosssn üusssrn ?islt bedeutend msbr
Llutz bietst, ^.ber uueb mit diesem kunn
der Ltundart sebr Zut Mwsobsslt werden.

solobs Dsrisn kubsn skwus Lsstrioksndss.
Dux und bluobt, tuKUus, tuAsin, brinM mun
in der kreisn blutur zu und wird niokt be-
lüstixt dureb den àdrunA undsrsr Küste,
wie in einem Dotsl. Lesondsrs kür Linder
sind solvbe Dsrisn idsul. Lis bruueben niebt
still um Disoks zu sitzen und können un-
kunMn, vus sie wollen, obne duss mun be-
küroktsn muss, mun werde ibretwsAsn Dn-
unnsbmliobksitsn kubsn.

Mus die Losten solobsr Dsrisn unbelunAt,
so bünAsn diese nutürliob von dem Ks-
sobmuok jedes einzelnen ub. Der àksntkulì
selbst kostet nutürliob niekts und dus Lssen
soviel wie zu lZuuss oder meistens weniger,
je nuok der DundssZsZsnd. Die Vnkünxsr
stellen sieb im Lreiss uuk Dr. 3000 dus Lolz-
modell, Dr. 2500 dus grosse ^sltmodsll,
beide kür je 4 Lsrsonsn, und ausserdem
wird noob ein Aunz kleiner ^sltunkünAsr mit
nur öinkuokem ^elt kubriziert, der uuk 130»
Drunken zu stellen kommt, Vdls diese à-
bünMr können un irZendsinsn Muxsn un-
MkünM werden. ^4. L., Wrià

"

Wuckerncle

Mie Dnkraut im verwilderten

Kurten wucbern
die Bakterien in einein
ungepklegten Munde. Da
sie so klein sind, dass
das blosse ^4uge sie niebt
seben kann, leben sie
ungestört, und nur der
Kelebrte, der Vrzl und
der Dorscber können
dureb ibr Mikroskop das
Mimmein der winzigen
Milliarden beobacbten.

Bakterien verinebren sieb gewöbnlieb
dureb Deilung, und zwar so raseb, dass
aus einer kleinen Lolonis von bundert
Bakterien in 4 stunden etwa 25000
geworden sind. Man kann diese Lolonien
au den Kalmen dureb mecbanisebes Lutzen
teilweise beseitigen, gleieb darauk aber
ninunt die widerliebe Vermebrung der
Bakterien ungestört ibren Dank.

Ls gibt ein sebutzmittel: Odo! über-
ziebt Zäbne und kaumen init einer dünneu

antiseptiscben Lebicbt, welcbe die
Bakterien auk stunden biuaus in der Ver-
nrebrung sebr stark bebindert.

Man bat kestgestellt, dass unter der Bin-
Wirkung von Ddol aus bundert Bakterien
naeb 4 stunden anstatt 25000 nur 183
geworden sind. Dass eine derartig starke
Dntwieklungsbemmung ein sebutz kür
die Kesuudbeit ist, leuobtet obne weiteres
ein.

Kebraueben sie diesen sebutz kür sieb
und Ibre Linder; ordnen sie an, dass

in Ibrenr Dause dreimal am Vage Ddol
gebraucbt wird!

0O0^
Line Zan^e Llasebe Lr. 3.50

Line Laibe Llasebe Lr. 2.50

Line LoppeILIa8ebe Lr. 5.—
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shfyt
sie aus

die seit vier Jahrzehnten
rühmlichst bekannt und

unwandelbar beliebte
echte

marke:
2 BERGMÄNNER

durch deren steten Ge-
brauchx gesunde Haut
und reiner, zarter Teint
erzielt wird, besonders,
wenn nach dem Waschen

noch

ßiliencreme
Marke: DADA

aufgetragen wird, die
dem Teint einen

unvergleichlich vornehmen
Schmelz verleiht,

M... M... schreibt:
Was der Bergmann
alles schafft

Aus dem edlen Liliensaft

Seite: Blütenschnee
ihr Schaum.

Crème erst:
Maientraum.

Bergmann & Co Zürich

Mit wenig Geld um die halbe Welt
Wollen Sie wissen, wie ich es fertig

gebracht habe, mit einem normalen Ferienbudget

die halbe Welt zu bereisen Die
Sache ist sehr einfach. Jeweilen zu Beginn
der Ferien fahre ich in irgendeine Hafenstadt

: Hamburg, Marseille, Genua. Natürlich

zweiter Klasse — mit Billett 3. Klasse.
Die Polsterklasse trage ich bei mir in Form
einer grossen Reisedecke und eines bequemen

Kissens. In den Hafenstädten
angekommen, erkundige ich mich bei den Reedereien

und Schiffsagenturen nach « Occasio-
nen ». Solche gibt es immer. Es gibt immer
Frachtschiffe, manchmal sogar Segler, welche
für ein bescheidenes Entgelt ein paar
Passagiere mitführen. Ich habe auf diese Art
die herrlichsten Reisen gemacht : ich war
in Portugal, in Teneriffa, in Korsika, in
Griechenland. Im Sommer, bei warmem Wetter,

ist es herrlich, auch auf ganz gewöhnlichen

Passagierdampfern 4. Klasse zu fahren.

Gibt es etwas Schöneres, als in einer
warmen Sommernacht in eine Reisedecke
eingehüllt, unter dem Glänze der südlichen
Sterne zu schlafen Eine Schiffskarte
4. Klasse von Marseille nach Algier z. B.
kostet nur 27 Schweizerfranken, Zürich—
Algier also 68 Schweizerfranken.

Und das Leben in diesen südlichen Ländern

selbst ist für einen bedürfnislosen
Menschen ausserordentlich billig. Ich betreibe
diese Art Reisen in den grossen Ferien nun
schon seit 4 Jahren, d. h. ich begann damit
in der obersten Gymnasialklasse. Ich ziehe
es vor, allein zu gehen, dadurch komme ich
zwangsmässig ins Gespräch mit der Umgebung

und sehe und lerne viel mehr, als
wenn ich mit einem Freunde reisen würde.

Meine durchschnittlichen Ausgaben betragen,

Reise und alle Extravergnügungen
inbegriffen, Fr. 7 bis Fr. 8 pro Tag.

Max L., Biel.

In der Klubhüfte

In der zweiten Augustwoche zogen wir
los, Rucksack, Pickel und Handköfferchen
an der Hand. Reiseziel Pontresina. Unterkunft

hatten wir keine bestellt, weil wir
ungebunden in den Tag hineinleben wollten,
von Hütte zu Hütte wandern und bleiben,
wo es uns gefiel. Da am Abend der
Ankunft das schlechte Wetter einen Weitermarsch

nicht gestattete, beschlossen wir,
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dis seit vier dakr^ebnlsn
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dured dsrso steten Lis-
brauob gesunde Haut
und reiner, carter veint
erhielt viril, besonders,
vi-enn nacb dem IVaseben
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aukxstrassn vird, dis
dem l'sint einen unvsr-
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^ii verÛH (^s!cl um clie Irs!ìze ^/eli
^Vollen Lis visssn, vis lob ss ksrtiA Zs-

braobt babs, mit sinsm normaisn vsrisn-
budZst dis baibs IVsit ?u bsrsissn? vis
Laobs ist ssdr sinkaob. dsvsiisn ^u IZsAinn
dor vsrisn kabrs iob in irZsndsins llaksn-
stadt: vamburK, Narssiiis, Vsnua. biatür-
lieb ^vsitsr ILiasss — mit IZiiistt 3. Ldasss.
vis voistsrbiasss traZs iob bsi mir in vorm
sinsr Arosssn ksissdsobs und sinss bsizue-
msn lLisssns. In dsn vaksnstädtsn anAS-
bommsn, srbundiAg iob mivb bsi don vssds-
rsisn und LvbikksaAsntursn naok « vooasio-
nsn ». Lolobs Zibt ss immsr. vs xibt immsr
vraobtsobikks, manobmai soxar LsAisr, vsiobs
kür sin bssobsidsnss VntAsit sin paar vas-
sa^isrs mitkübrsn. Iob babs auk disss àtà bsrrliobstsn Rsissn Asrnaobt: iob var
in vortu^ai, in vsnsrikka, in vorsiba, in
Vrisobonland. Im Lommsr, bsi varmsm Mst-
tsr, ist ss ksrriiok, auob auk Aan? Zsvökn-
iiobsn vassaAisrdampksrn 4. ILiasss ^u kab-

rsn. Vibt ss stvas Lobönsrss, ais in sinsr
varmsn Lommsrnaobt in sins Rsissdsobs
sinAsbniit, nntsr dsm Viands dsr südiiobsn
Ltsrns 2n sobiaksn? vins Lobikksbarts
4. ILiasss von Narssiiis naob TvAisr v.
bostst nur 27 Lobvsvsrkranbsn, ^üriob—
HIZisr also 68 Lobvsi^srkranbsn.

lind das vsbsn in disssn südiiobsn vän-
dsrn ssibst ist kür sinsn bsdürknislossn Nsn-
sobsn ausssrordsntliok billig. lob bstrsibs
disss i^rt Rsissn in dsn xrosssn vsrisn nun
sobon ssit 4 dakrsn, d. b. iob bsxann damit
in der obersten V^mnasiaibiasss. lob nisbs
es vor, aiisin ?u Asbsn, dadurob bomms iob
^vanAsmässiA ins Lisspräob mit dsr vmAg-
bunA und ssbs und Isrns visi msbr, als
vsnn iob mit sinsm vrsunds rsissn vürds.

Neins durobsobnittliobsn ^.usxabsn bstra-
Asn, Rsiss und ails vxtravsrAnüAunAsn in-
bsZrikksn, vr. 7 bis vr. 8 pro vaA.

Has! V.. MÄ.

In cler I^lulzlibiis

In dsr kvsitsn àAustvoobs ?oxsn vir
los, kuobsaob, viobsl und Vandbökksrobsn
an dsr Hand. RsissÄsi vontrssina. llntsr-
bunkt battsn vir bsins bsstsilt, vsü vir
unAsbundsn in dsn 1'aA kinsinisbsn volltsn,
von Ilütts ?u Vütts vandsrn und blsibsn,
vo ss uns Askisl. va am ^.bsnd dsr à-
bunkt das soblsobts Vsttsr sinsn IVsitsr-
marsob niobt Zsstattsts, bssokiosssn vir,
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vorläufig im Dorfe zu bleiben. Ein
hübsches Privatlogis für zwei Nächte war in
zehn Minuten gefunden; fast jedes Haus hat
Zimmer zu vermieten, eine Tatsache, von
der die meisten Reisenden nichts wissen.
Wir besahen uns zuerst einmal die nächste
Umgegend, und am dritten Tage stellten
wir unsere Köfferchen am Bahnhof ein,
damit wir jederzeit Ersatzwäsche und Kleider

für einen Besuch in St. Moritz holen
konnten. Dann gingen wir an die Ausführung

unseres Tourenprogramms. Ich will
darüber keine Beschreibung vom Stapel
lassen; es gibt so viele Ausflugsmöglichkeiten,

dass jeder das ihm Zusagende
finden wird. Nach zwei Hüttennächten in der
Diavolezza und im Rifugio Marco e Rosa
kamen wir in die Bovalhütte. Sie liegt so
schön im Zentrum des Berninagebietes und
gefiel uns so gut, dass wir gleich für mehrere

Tage Quartier bezogen.

Es gibt in einer Klubhütte keine
Hotelbetten, aber saubere Pritschen mit guten
Wolldecken, worauf es sich herrlich schlafen

lässt, wenn man nicht allzu verwöhnt
ist. Laufendes Wasser liefert der Brunnen
im Freien, wo wir sogar an einem Vormittag

an Frau Hüttenwarts Waschbrett grosse
Wäsche hatten, die nachher auf
Felsblöcken an der Sonne trocknete. Es wird
nicht zu bestimmter Stunde zur
Massenabfütterung, genannt Lunch und Diner,
geläutet. Man bestellt sich seine Mittags- und
Abendsuppe, wann es einem passt und
verzehrt sie an blankgescheuerten Holztischen.
Wenn man Lust hat, darf man sogar die
Ellbogen aufstützen. Man sitzt draussen
vor der Hütte, hat die denkbar schönste
Aussicht und atmet sich die verstaubte
Lunge voll herrlicher Bergluft. Und an
kühlen Tagen brennt drinnen in der Gaststube

ein lustiges Feuer im Ofen.
Abendtoiletten braucht man auch keine
mitzubringen. Es ist dies alles so urgemütlich
und unkompliziert. Alle Schikanen des
Alltags sind in nebelhafte Fernen gerückt. Es
surrt kein Motor, es läutet kein Telephon,
nicht einmal ein Radio ist zu hören.

Wir waren in diesen kurzen Ferientagen
restlos glücklich. Bei schlechtem Wetter
gehörte die Hütte uns allein, und wenn an
den schönen Tagen um die Mittagszeit die
Hotelgäste von Pontresina heraufkamen
und viel Lärm und Unruhe mitbrachten,
waren wir längst über alle Berge, um erst
mit hereinbrechender Nacht zurückzukehren.

merkleides wird über den entzückend knappen Yala-Des-

sous unbehindert seine Glocken werfen und die Pracht

seiner Dessins entfalten. Jedes gute Geschäft führt YALA. Achten

Sie in Ihrem Interesse auf die eingenähte Schutzmarke.

eisse Tage — leichte

Wäsche! Unsere reizend

geschnittenen, elegant

fassonierten Dessous aus dem

hauchzarten reinseidenen

Milanaise-Gewebe sind in

heissen Tagen eine wahre

Wohltat. Der zarte Schleierstoff

des modernen Som-
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vorläukiA à Dorks 7u bleiben. Lin büb-
sobss DrivatloAÎs kür 7wsi Näobts war in
7sbn Ninutsn Askunàsn; kast ^sàss Daus bat
dimmer 7U vermieten, sins Datsaobs, von
àsr àis meisten Rsissnàsn niobts wissen.
INlr bssaben uns Zuerst einmal àis näobsts
IlmASASnà, unà am àritten Daxs stellten
wir unsers Dökksreben am lZabnbok sin, àa-
rnit wir ^sàer7sit Drsat^wäsobs unà Xlsl-
àsr kür sinsn Dssueb in Lt. Norà bolsn
konnten. Dann ^in^sn wir an àis àskûb-
runA unseres Doursnproxramms. lob will
àarûbsr keine lZssobrsibunA vom Ltapsl
lassen; es xibt so viele àskluAsmôKliob-
ksitsn, àass ^sàsr âas ibm ^usaMnàs kin-
«Zen wirà. Naob 7wsl Düttennäobtsn in àsr
Diavols7.7a unà lm RikuZio Naroo s Ross,
kamen wir in àis lZovalbütts. Lis lisAt so
sokön im Centrum àss Dernina^sbistss nuà
Askisl uns so xut, àass wir Alsiob kür msb-
rsrs laAS (Zuartisr bö70Asn.

Ls Aibt in slnsr Dlubbütts ksins Hotel-
bsttsn, absr saubere Drltsobsn mit Zutsn
Mollàeoksn, wors.uk es sieb ksrrllob sobla-
ksn lässt, wenn man niolit all^u vsrwöknt
ist. Dauksnàss Yasser lieksrt àsr lZrunnen
im Dreien, wo wir soZar an sinsm Vormit-
tsA sn Lrau Düttsnwarts INasobbrstt grosse
IVäsebe batten, àis naobbsr suk Lsls-
blöoksn an àsr Lonns trooknsts. Ls wirà
niobt 7U bsstlmmter Ltunàs ?ur Nassen-
abküttsrunA, Aönannt Dunob unà Diner, As-
läutet. Nan bestellt sieb seins Nitta^s- unà
^.bsnàsupps, wann es einem passt unà vsr-
nsbrt sie an blankAssobsusrtsn Dol^tisobsn.
IVsnn man Dust bat, àark man so^ar àis
DllboASN aukstüt7.sn. Nan sit^t àrausssn
vor àsr Dütts, bat àis àenkbar sobönsts
àssiebt unà atmet sied àis verstaubte
DunAS voll kerrllebsr Lsr^lukt. Dnâ an
küblsn DaZsn brsnnt ârinnsn in àsr Dast-
stubs sin lustiZes Lsusr im Dksn. ^.bsnà-
toilsttsn brauobt man aucb ksins mit^u-
brinAsn. Ds ist àiss alles so urZemütllob
unà unkompliziert, ^lls Lebikansn àss ^àl-
taAs sinà in nsbelbakts Lernen ^srüokt. Ls
surrt kein Notar, es läutet kein Dslspkon,
nlvbt einmal sin kaàio ist ?u bören.

IVir waren in àlsssn kurzen LerisntaZsn
restlos Alüokliob. Dsi sobleebtsm lNetter
Askörts àis Nütts uns allsin, unà wenn an
àen sobönsn DaZsn um àis NlttaAs^sit àis
llotelAästs von Dontrssina bsraukkamen
unà visl Dârm unà Dnrubs mitbraobtsn,
warsn wir längst über alls LerZs, um srst
mit kersinbreobsnäer Naobt 7urüok7ukebrsn.

m-skisi-Ioi üb-^ rlsn sàllâsnrl isnoppon Volo v-I-
sous unSskinSse soins Nloàsn v/orson unS Sis pnocili ssi-

nos vossins snlfoiion. ^s-iss Zà cz-s-köl» kiike V/XÌ./V.

ten Sis in IÌ15SM intsrssss oui Sis smgsnöiits ôckuNmosks.
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Diese Art Ferien lässt sich für jeden
Geldbeutel einrichten. Wer seinen Proviant
mitbringen und in der für die Touristen
reservierten Küche kochen will, muss nur
das gebrauchte Holz vergüten. Nachtlager
kostet für S. A. C.-Mitglieder Fr. 1.—, für
Nichtmitglieder Fr. 3.—.

Wir zahlten pro Person :

Reisekosten Ft. 45.—
Logis und Frühstück in Pontre-

sina » 5.—•

Mittagessen inkl. Trinkgeld in
Pontresina » 3.30

Zwischenmahlzeiten und Nachtessen

je nach Bedürfnis und
Geldbeutel aus eigenem
Proviant oder im Hotel.

1 Hüttentag plus Nachtlager,
Mahlzeiten fertig bestellt Fr. 6.— bis 8.—

Durchschnittlich rechne ich den Tag mit
allem Drum und Dran auf Fr. 10 (ohne
Reise- und Führerkosten). Dafür kann man
in einer einfachen Pension ohne viel Komfort

auch wohnen, aber ohne das gänzliche
Losgelöstsein vom Alltag zu finden.

J. F., Mannenbach.

Freiluftleben im Paddelboof

Seit ich Besitzer einer Wochenendausrüstung,

bestehend aus Zweisitzer-Fältboot
und Zelt bin, ist das Ferienproblem für die
Sommersaison gelöst. Zuerst kaufte ich das
Boot, nach und nach kamen Luftkissen,
Segel, Zelt mit Schutzdach, Luftmatratze
und Schlafsäcke dazu, nebst einigen
Kleinigkeiten, die das Freiluftleben angenehmer
machen. Ich war mir von Anfang an klar :

Entweder tadellose Ausstattung oder darauf

verzichten, denn ich hatte keine Lust,
mir nebenbei Rheumatismus oder andere
Andenken zu holen. Die Anschaffungskosten
beliefen sich auf rund Fr. 1000 (Boot
Fr. 500, Besegelung Fr. 150, Zelt Fr. 120,
Schlafsäcke, Luftmatratze und Luftkissen
Fr. 200).

Wir haben schon verschiedene Möglichkeiten

ausprobiert. In der ersten Begeisterung

fuhren wir in den Sommerferien von
Netstal weg gleich den Rhein hinunter bis
nach Amsterdam. Wir verfügten damals
nur über das Schiff und das Allernötigste;
wir reisten sehr primitiv, schliefen im Kahn
auf dem Wasser oder unter der Bootshaut
im Gebüsch. Das schönste Wetter begünstigte

unsere erste Stromfahrt, sonst hätten

wir kaum durchgehalten. Die Kosten für
Unterhalt und Rückreise betrugen Fr. 200.

— Im Sommer darauf reisten wir, soviel
wie möglich auf dem Wasserwege : Zürich-,
Zuger-, Yierwaldstättersee nach Meiringen,
um die Aare zu befahren. Wir kamen bis
Neuenburg. Die Fahrt endigte in Brugg. —
Im Herbst wird es nördlich der Alpen
ungemütlich auf dem Wasser. Deshalb
verbrachten wir die Ferien zweimal im Tessin,
auf Luganer- und Langensee. (Die
Bundesbahnen befördern die Boote als
Sportgeräte gratis

Wir mussten mehrere Male ausziehen, um
zu merken, dass einer der schönsten Seen
— der Walensee — in nächster Nähe liegt.
Da kennen wir jetzt bald jeden Winkel,
jeden Wind, die gediegensten Zeltplätze.
Auf fremden Gewässern erlebt man in dieser

Beziehung manche Ueberraschung.
Viele Paddler besitzen nur Boote und

logieren in Hotels oder Gasthäusern. Sie
kommen, abgesehen von beträchtlichen
Mehrkosten, die sie sich aufladen, um die
Romantik des Lagerlebens.

An Reiseplänen fehlt es nie. Wer gern
am, auf und im Wasser lebt, kommt immer
auf seine Rechnung.

Peter Kamm, Lehrer, Netstal.
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visse àt Rsrisn lässt sick kür jeden
Vsldbsutsl einrivdtsn. Wer seinen Rrovianì
mitbringen und in der kür dis vourlstsn
reservierten Rüeds koedsn will, muss nur
das gebrauvdts Hol? vergüten. Raodtlager
kostet kür 8. V.-Nitglisdsr Or. 1.—, kür
dliodtmitglisdsr Or. 3.—.

Wir ?adltsn pro Oerson:
Reisekosten Od. 45.—
Vogis und Orüdstüek in loutre-

sina » 5.—
Nittagesssn inkl. Idinkgeld in

Rontrssina » 3.39
Awisedsnmadveitsn und Raodt-

essen je naed Lsdürknis und
Veldbsutsl aus eigenem Rro-
viant oder im Hotel.

1 Olüttsntag plus Raedtlagsr,
Nadvsitsn kertig bestellt Or. 6.— bis 8.—

Vuredsvdnittliod rsodne iod den Rag mit
allem Drum und Oran auk Or. 1t> (odns
Reise- und Oüdrerkostsn). vakür Kanu man
lu einer sinkaodsn Rsnsion odns viel Rom-
kort auok wodnsn, aber odns «las gän?lieds
vosgslöstsein vom Alltag ?u kindsn.

R., 4/KKKSnbaà

l-rsilojl!e!zsr> im ?sclc!s!!i>ooi

8elt iod Ilesit'/er einer Woodsnsndaus-
rüstung, bsstedend nus ?iwsisit?sr-OäItboot
un<1 ?elt din, ist das Oerisnprodlem kür die
8ommsrsaison gelöst. Zuerst kaukts iod das
Boot, naod und naod kamen vuktkisssn,
8egsl, ^elt mit 8odut?davd, vuktmatrat?s
und 8odlaksäoks da?u, nedst einigen RIsi-
nigkeiten, <lis «las Oreiluktlsdsn angsnsdmor
maodsn. led war mir von àkang an klar:
Ontwsdsr tadellose Ausstattung oder dar-
auk vsr?lodtsn, denn led datte keine Rust,
mir nsbendsl Rdsumatismus oder anders
Vndenken ?u dolsn. vie àsokakkungskostsn
dslieksn sied auk rund Or. 1999 (Loot
Or. 599, Lssegelung Or. 159, ?islt Or. 129,
Ledlaksävks, vuktmatrat?e und Vuktkissen
Or. 299).

Wir dadsn sodon versekiedsne Nögliod-
ksitsn ausprobiert. In der ersten Legeiste-
rung kudrsn wir in den 8ommerksrisn von
Retstal weg gleied den Rdein dinuntsr dis
naod Amsterdam. Wir vsrkügtsn damals
nur über das Lodikk und das ^.llernötigste;
wir reisten sedr primitiv, sodlivksn im Xadn
auk dem Wasser oder unter der Lootsdaut
im Vsdüsod. Das sodönsts Wetter begünstigte

unsers erste Ltromkadrt, sonst dättsn

wir kaum duredgsdaltsn. Ois Hosten kür
Ilntsrdalt und küokreiss betrugen Or. 299.

— Im 8ommsr darauk reisten wir, soviel
wie möglied auk dem Wasserwege: Mriod-,
Tugsr-, Vierwaldstättsrsss naed Nsiringsn,
um dis àrs ?u bskakren. Wir kamen bis
Reusnburg. vie Oadrt endigte in Lrugg. —
Im Herbst wird es nördlied der ^.Ipen un-
gemütlivd auk dem Wasser, vssdalb vsr-
braodten wir die Osrisn Zweimal im Rsssin,
auk Ouganer- und Oangensse. (vis lZun-
desbadnsn bskördsrn die Loots als 8xort-
gerate gratis!)

Wir mussten niedrere Nais aus?iedsn, um
?u merken, dass einer der sodönsten Leen
— der Walsnses — in näodster Rade liegt.
Oa kennen wir jet?t bald jeden Winkel,
jeden Wind, die gediegensten Zieltplàe.
àk kremdsn Vswässsrn erlsdt man in die-
ser Ls?isdung manods Ilsberrasedung.

Viele Raddlsr besitzen nur Loots und lo-
gieren in Hotels oder Vastdäusern. Lie
kommen, abgeseden von bstraedtlioden
Uedrkostsn, die sie sied aukladen, um die
Romantik des vagsrlebsns.

à Relssplänen ksdlt es nie. Wer gern
am, auk und im Wasser lebt, kommt immer
auk seine Reodnung.

Reker Xamm, vsdrer, dletstal.
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Halten Sie Schritt
mit der Mode...

Tragen Sie einen

JANTZEN
Tadellose, elegante Linie und ein
Gefühl von Wohlbehagen verleiht

r Ihnen der Jantzen Schwimmanzug.
Kein Wunder, dass die Sportwelt

aller Länder, am Lido, in Deau-
ville, in allen vornehmen Badeorten

ihn bevorzugt.
Dank des berühmten Jantzen-

Strickverfahrens behält er stets
seine vorzügliche Form. Die
langfaserige, äusserst elastische Wolle
trocknet rasch und sichert dem
Schwimmer unbegrenzte
Bewegungsfreiheit.

Besichtigen Sie die diesjährigen
Modelle in den neuesten
Modefarben. Sie vereinigen Schönheit
und Stil mit grösster Dauerhaftigkeit.

Die "Rote Taucherin"
kennzeichnet den echten Jantzen.

der elegante Schivimman
für Wasser und Strand
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Halten 8ie 8clititt
mit àer iVloâe...

.5/s Sä«
5 l^l 2 L Icl

Isâellose, elegante Rinie unâ ein
^lelulil von V^olilöeliagen verleibt

^ ilinen 6er Isntsen 8clrv?irnrnsn2ug.
Nein XVuncler, 6sss clie 8porNvelt

aller Ränder, sin Riäo, in Nesu-
ville, in sllen vornelnnen lkscleor-
ten ilrn kevor^ugt.

O?nlc cles berülunten Isnt?en-
8triclcverfslirens lzelislt er stets
seine vor^ügliclrs Rorrn. Nie lang-
ksserige, äusserst elsstisclre XVnlls
trocknet rsscli un6 sicliert 6ern
8clitvirnrner unkegren^te Leve-
gungskreilreit.

Lesiclrtigen 8ie clle 6iesjslsrigen
Iclo6eIIe in clen neuesten l^locle-
tsrlzen, 8ie vereinigen 8clrönlreit
un6 8til rnit grösster Osuerksf-
tiglceit. Nie "Rots Isuclierin"
Icenn^eiclrnet 6en sâs» ^snt?en.
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Mif Auto und Zelt

Meine Schwester und ich haben zu
Weihnachten ein Zelt bekommen. Es ist aus
starkem Segeltuch und wiegt mit den beiden

Masten etwa 10 kg. Zusammengelegt
braucht es ganz wenig Platz. In fünf
Minuten ist es fertig aufgestellt. Auf den
Boden kommt ein grosses Wachstuch gegen
die Feuchtigkeit. Im Sommer haben wir
dann zwei Monate lang auf Obermatratzen
drin geschlafen, auch beim Regenwetter.
Während dieser Zeit vermieteten wir unser
grosses Schlafzimmer einem Kurgast. Aus

der Zimmermiete kauften wir im Herbst
Benzin und zwei moderne Feldbetten. Diese
lassen sich auch leicht zusammenlegen. Sie
bestehen aus vier Stahlfedern und Segeltuch.

Als der erste Ferientag endlich kam,
haben wir Zelt, Betten, zwei warme
Wolldecken, Essgeschirr, Metakocher und eine
Proviantkiste, alles hinten ins Auto
gepackt. Dann sind wir aufs Geratewohl
abgefahren. Es war eine wundervolle Ferienwoche.

Hier lockte ein See, dort ein Berg.
Wir waren an nichts gebunden. Jede Nacht
sehliefen wir im Zelt und haben natürlich
auch selber gekocht. Für schlechtes Wetter
hatten wir Bücher bei uns.

Zum Lagern finden sich überall herrliche
Plätzchen. Das Auto muss man auf etwas
steinigen Grund stellen, damit die Räder
bei Regenwetter über Nacht nicht einsinken,

was den unsern leider einmal
passierte. Gelagert haben wir auf der Lenzerheide,

im Engadin, dann im Wallis, im Berner

Oberland und zuletzt noch im Züribiet.
Wir haben auch viel gebadet und gerudert,
überhaupt viel genossen und wenig Geld
gebraucht. Braun und glücklich sind wir
heimgekommen. Leni Rohner, Heiden.

Fusstouren

Meine Frau und ich sind beide vorwiegend

Kopfarbeiter. Wir lesen zudem
meistens während unserer freien Zeit, mit dem
Erfolg, dass gegen die Ferien hin unsere
Nerven leise rebellieren. Bis vor kurzem
haben wir unsere Ferien zugebracht wie
jedermann. Wir reisten in irgendein
ländliches Kurörtchen mit dem frommen Vorsatz,

einmal schlechthin nichts zu tun. Einen
Tag sind wir gewöhnlich diesem Grundsatz
treu geblieben. Am zweiten Tage meldete
sich Langeweile. Am dritten liessen wir
Bücher kommen. Damit die Landluft doch
ausgenützt werde, lasen wir im Freien.
Aber bald stach die Sonne, bald drückte
ein Stein — kurz, es passierte, was einem
nervösen Menschen auf einer Wiese
passiert. Am Ende der Ferien fanden wir,
dass wir bequemer und billiger zu Hause
geblieben wären.

Wir waren aber um die Erkenntnis
reicher, dass wir die Ferien nicht einfach
schablonenhaft wie die Nachbarn links und
rechts zubringen durften.

Wir machten uns frei von Mode und
Tradition und gingen aus von unsern
individuellen Bedürfnissen. Diese Bedürfnisse
bestanden darin, unser Leben einmal zu
vereinfachen, den Mantel der Kultur abzulegen
und auf eine primitivere Kulturstufe für
einige Zeit zurückzufallen. In unserm Blute
lebte noch aus dunkler Vorzeit ein Stück
fahrender Schüler und wandernder
Handwerksburschen. Diesem Wandertrieb gaben
wir nach und unternahmen in den nächsten

Ferien eine grosse Fusstour. Wir
unternahmen nicht nur « lohnende » Touren,
sondern wir scheuten keineswegs die staubige

Landstrasse.
Vom Kino und von der Lektüre her wa-
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/v^il ^ulo uncl ^ell
rising Lokvsstsr und led kabsn 7.u Wsik-

naokten sin Zslt bskommsn. Ds ist aus
starkem LsZeltuok und visxt mit den ksi-
don Aasten stva 10 IîA. ZusammsnAslöAt
brauokt es Aan7 vsniA RIat?. Ill künk Ai-
llutsll ist ss ksrtiA aukKostellt. àk den
lZodsn kommt sill grosses Waokstuok ASZen
die Deuokti^ksit. Im Lommsr kabsn vir
dann ?vei Aonats lanA auk Dbsrmatrat^sn
drin Assvklaken, auok ksim RsAsnvstter.
Wâkrend dieser Zeit vermieteten vir ullssr
grosses LoklsDimmer sillsm Rur^ast. ^.us

der Zimmsrmiets kaukton vir im Derbst
Lsimill und zvei moderne Deldbstton. Disse
lassen siok auok isiekt 7usammsnIoAon. Lis
bssteken aus vier Ltaklksdern und Lexeltuok.

.-Vis der srsts DerisntaK sndliok kam,
kabsn vir Zelt, Retten, ?vsi varms Woll-
deoksn, DssAssokirr, Aetakovksr und sins
Rroviantkisto, alles killten ills àto Ze-
pavkt. Dann sind vir auks Dsratsvokl ub-
Askakren. Rs var sins vundervolls Dsrisn-
vooks. Disr lookts sin Lee, dort sin LsrK.
Wir varen un niokts Aobunden. dsds Daokì
sekiisksll vir im Zelt und kabsn natürliok
auok sslbsr xskookt. Dür seklsoktss Wetter
kattsn vir Rüoksr ksi uns.

Zum Dauern linden siok überall ksrrlioks
Rlät7oksll. Das àto muss man auk stvas
stsilliKsn (Irund stslien, damit dis Rüder
ksi Rsxenvsttsr üksr Daokt niokt sinsin-
Ken, vas den unsern leider einmal pas-
sisrts. (ZslAAsrt kabsn vir auk der Denver-
beide, im Dn^adin, dann im Wallis, im Lsr-
nsr Oberland und 7ulst?t nook im Züribiet.
Wir kaben auok viel gebadet und Asrudsrt,
üdsrkaupt viel Asnosssn und vsniA Deld
Asbrauokt. Lraun und Alüokliok sind vir
ksimZekommsn. Dsm Koàer^ Dsidsn.

kleine Drau und iok sind beide vorvis-
Zend Doxkarbeitsr. Wir lesen ?udsm msi-
stsns vÄkrend unssrsr kreisn Zeit, mit dsm
RrkolZ, dass ASASn dis Dsrisn kin unsere
Dsrvsn leise rskelliersn. Bis vor kurzem
kabsn vir unsers Dsrien ^uAsbraokt vis
jedermann. Wir rsistsll in irZendsin lünd-
liokss Durortoksn mit dsm krommsn Vor-
sat7, einmal soklsoktkin niokts 7U tun. Dinsn
lax sind vir Asvöknliok diesem Drundsat?
treu Asbliöbön. ^m ^vsitsn Va^s meldete
siok DanZeveile. ^.m dritten lissssn vir
Rüoksr kommen. Damit d!o Dandlukt dook
ausAsnüt^t vsrde, lasen vir im Dreien.
Vbsr bald staok die Lonne, bald drückte
sin Ltsin — Kur?, es passierte, vas einem
nervösen Asnsoken auk einer Wisss pas-
sisrt. ^Vm Dnde dsr Derisn landen vir,
dass vir bequemer und billiAsr ?u Dause
Asklisbsn vären.

Wir varsn aber um dis Rrksnntnis rsi-
ober, dass vir die Dsrisn niokt sinkaok
sokablonenkakt vis die klaokbarn links und
rsokts 7ubrinAsn durkten.

Wir mavktsn uns krei von Node und Vra-
dition und AinAsn aus von unsern indivi-
dusllsn lZedürknisssn. Disss Redürknisse bs-
standen darin, unser Dsken sinmal 7U vsr-
sinkaoksn, den Nantsl der Rultur ab^uleAkn
und auk eins primitivere Rulturstuks kür
oiniAS Zeit 7urüok7ukallsn. In unserm Rluts
lebte nook aus dunkler Vorzeit sin Ltüok
kakrsndsr Loküler und vandsrndsr Rand-
vsrksbursvksn. Diesem Wandertrieb Zabsn
vir naok und untsrnakmen in den näok-
stsn Dsrisn eine Zrosss Dusstour. Wir un-
tsrnakmsn niokt nur « loknsnds » Roursn,
sondsrn vir soksutsn keinesvsAS die stau-
KÌAS Dandstrasse.

Vom Xino und von dsr Dektüre ker va-
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MINERALWASSER MIT FRUCHTZUSAT
(Rote Etikette)

DAS LANGGESUCHTE IDEALGETRANK
FÜR SPORTLER

Stark radioaktiv. Verhütet vorzeitige Ermü¬
dung, erfrischt und gibt Spannkraft.

LOSTORFER Mineralwasser (grüne Etikette). Stark radioaktiv.
Aerztlich empfohlen und bewährt bei Gicht, Rheuma,
Stoffwechselkrankheiten. MINERALQUELLE LOSTORF A.-G.

(f?ots Etikette)

v^8 !_/Xl^66^LUc^I^
I-ÜI? 8p0KII.ei?

Stack caclioaktiv^ Vscbütst voc^sitige brmü-
ciung, sctciscbt uric! gibt Spaciakcatt.

I_0S7Ok55ek5 ^lisis^slvvssss»- (gk^üns Ltikstte). Sta^k fgölosktiv.
^sfZilic^i snipfo^ilsn u^cj dswäli^t ds> Siclit. f^tisuma. Lîots-
>vyo>istzlk''sn^^sitsli KH^Lfî^l.O^I^ì.ì.8 l.O87()^^ ^. 6.



iDer
Sbringt aparte Neuheiten ina

Seide, Wolle, Baumwolle.

lUnd nicht teuer: alle unsere

Preise sind in Anpassung an

die Marktlage sehr niedrig

angesetzt unveränderte

aber ist die Qualität

Verlangen Sie die neuen Muster«

ÉDas Spezialhaus für moderne Stoffe«

GRIEDERsfi
ZÜRICH
Paradeplatz

FERIEN! Wohin?
Eine herrliche Rundfahrt im Mittelmeer,

mit den grossen Dampfern der
Navigazione Generale Italiana
und der Sitmar-Linie von Oenua
nach Neapel und Syrakus, Spanien

oder Beteiligung an einerGesellschafts-
reise nach Genua - Neapel - Capri,
Holland, Dalmatien, Herbstreise nach

Italien, Paris

oder Besuch eines Meerbades

SpezialbiMette mit bedeutenden
Reduktionen auf den Ital. Bahnen
werden fortwährend ausgegeben

Ausarbeitung von Pauschalreisen

Auskünfte und Prospekte bereitwilligst
durch die :

USUISSE-ITALIE"
Reisebureau ZÜRICH
Bahnhofstrasse 80 Telephon 37772

ren wir an Ueberraschung und Tempo
gewöhnt. Die Landschaft aber öffnete sich nur
selten auf einen Schlag. Meistens mussten
wir stundenlang wandern, bis sich langsam
das Neue hinter einem Hügel hervorschälte.
Wir mussten uns an einen Zeitlupenstil
gewöhnen. Hunger und Müdigkeit helfen rasch
die übrige Tünche wegwischen. Sitzen und
Liegen an sich werden zum Vergnügen. Es
stört dabei kein Stein und keine Ameise.
Auf stechendem Heu schläft man mit
Vergnügen. Vielleicht nicht gerade in der
ersten, sicher aber in der dritten Nacht. Leute,
die beim Essen schmatzgen, gehen nicht
mehr auf die Nerven. Gegen Gerüche wird
man überhaupt unempfindlich. Zur Einfachheit

erzieht der Rucksack. Man gewöhnt
sich rasch daran, alles aus einem Teller
mit nur dem Suppenlöffel zu essen. Auch
sich mit dem Taschenspiegel zu rasieren
erfordert nur einige Handfertigkeit.

Nur in einem Punkte treiben wir Luxus :

Wir scheuen den etwas vernachlässigten
Wandervogeltyp. Ich rasiere mich, wie zu
Hause, täglich, nehme täglich mein kaltes
Bad — ein Brunnentrog kann eine vortreffliche

Badewanne abgeben — und verschmähe
es keineswegs, eine zum Hemde passende
Krawatte mitzunehmen. Den Rucksack zu
packen macht keine Mühe, wenn man sich
eine kleine, aber genaue Liste der
mitzunehmenden Gegenstände anlegt. Auf jeder
Tour wird weggestrichen, was sich als
überflüssig und notiert, was sich als notwendig
erweist. Unser Kind versorgen wir über die
Ferien in einem Kinderheim. Da unsere
Geldmittel nur knapp sind, dürfen wir
unterwegs nicht mehr ausgeben, als wir zu
Hause brauchen würden. Wir übernachten
deshalb hei Bauern oder im schlimmsten
Fall in Gasthöfen 10. Ranges. Um das, was
wir für das Übernachten ausgehen, essen
wir einfacher. Wir kommen zusammen mit
etwaFr.7 pro Tag durch.Wichtigist,eine feste
Marschordnung einzuhalten. Wir marschieren

nur 7 Stunden im Tag und machen eine
ausgiebige Mittagspause von 11 bis 3 Uhr.
Wenn man komplett ist, reicht sie für eine
Partie Bridge. Nach jeder Stunde Marsch
rasten wir 10 Minuten, und zwar auch dann,
wenn wir noch nicht müde sind.

So kommen wir zwar müde, aber mit
frischem Kopf aus den Ferien.

H. B., Basel.
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rsn wir Air OsbsrrssoiiunA unà Osmpo M-
wödnt. Oik Osnàsoilskt sbsr ökknsts sioii nur
ssitsn suk sinsn LvdisA. Nsistsns mussten
wir stunâsnisnA wsnàsrn, dis sied Isnxssm
àss Osus dintsr sinsm OüAsI dsrvorsodsits.
Wir musstsn uns sn sinsn Tisitiupsnstii M-
wödnsn. OunAsr unà UllàiAksit dsiksn rsssd
àis übriM Oünods wsAwisodsn. Lit^sn unà
OiSASn an siod wsràsn /.um VsrAnüAsn. Os
stört àsdsi ksin Ltsin unà ksins àisiss.
^.uk stsodsnàsm Osu sodiskt msn mit Ver-
Anü^sn. Visiisiodt niodt Zsrsàs in àsr sr-
stsn, sioksr sdsr in àsr àrittsn Osokt. Osuìs,
àis dsim Osssn sodmst^Asn, Asdsn niodt
msdr nui àis Osrvsn. Osxsn Osrüods wirà
man üdsrdsupt unsmpkinàiiod. ^ur Oinksod-
dsit srxisdt àsr Ruokssok. Usn xswödnt
siod rssod àsrsn, siiss aus s i n s m Osiisr
mit nur àsm Luppsnlökksi 7U ssssn. àok
siod mit àsm OssodsnspisAsi 7U rssisrsn
srkoràsrt nur sinixs OsnàksrtiZksit.

àr in sinsm Ounkts trsibsn wir Ouxus:
Wir solisusn àsn stwss vsrnsodisssiAtsn
WsnàsrvvAsit^p. lod rssisrs miok, wis 7U

IIsuss, tüAÜoll, nskms tg-Aliok msin irs-Itss
Onà — sin iZrunnsntroK irann sins vortrskk-
iiolis LAâswAnns ubAsdsn — unà vsrsolimÄiis
ss OöinsswsAS, sins sum làsmàs pilsssnàs
IxrAwutts mitxunsiimsn. Osn RuàsAvk 7U

pAvksn muolit ksins Nulls, wenn man siok
sins klsins, ndsr Asnnus Oists àsr mitüu-
nskmsnàsn OsZsnstânàs ânisAt. àk ^sàsr
Oour wirà wsMSStrieiisn, wns sioil à üdsr-
kiüssix unà notisrt, wus sioii ais notwsnâiA
srwsist. Onssr Kinà vsrsorxsn wir üdsr âis
Osrisn in sinsm Xinàsriiôim, Os, unssrs
Oslàmittsi nur irnnpp sinà, àûrksn wir un-
tsrwsxs niodt mskr nusAsbsn, ais wir 7U

IInuss bruuolisn wuràsn. Wir übsrnnoiltsn
àsslls-ib dsi Oausrn oàsr im solìiimmstsn
Os.il in Osstilöksn 10. RsnAss. Om àss, wss
wir kür àss Obsrnsoiitsil susxsilsn, ssssn
wir sinksoilsr. Wir kommen 7ussinmsn mit
stwsOr.7 pro OsZ âuroii.WioiitiAist,sins kssts

UsrsvkorânunA sin7uilsitsn. Wir msrsoiiis-
rsn nur 7 Ltunàsn im Osx unà msoiisn sine
susAisdiAS NittsZspsuss von 11 bis 3 Odr.
Wsnn msn kompistt ist, rsiodt sie kür eins
Osrtis OriâZs. àoi> ^gàsr Atunàs Nsrsoii
rsstsn wir 10 Uinutsn, unà 7wsr suoii àsnn,
wsnn wir nood niodt müäs sinà.

8o kommsn wir 7wsr mûàs, sbsr mit
krisvdöm Oopk sus àsn Osrisn.

//, ö., öasek.
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Gro^stadtferien

Ais Sekundarlehrer in einem Bauerndorf
fehlt mir das Jahr über nicht die Natur, im
Gegenteil : es ist nur zuviel Natur da
Meine Sehnsucht gilt deshalb der Großstadt.
Ich kenne sämtliche grossen Städte Europas,

ihre Museen und Theater ziemlich
genau, weil ich dort meine Ferien verbringe.

Die Sache ist sehr einfach : Zu Beginn der
Ferien setze ich mich in den Eisenbahnzug
und fahre nach irgendeiner Großstadt, nach
der es mich gerade zieht, z. B. nach London.
Dort steige ich in einem Hotel in der Nähe
des Ankunftsbahnhofes ab, das im Baedeker
als gut und preiswert empfohlen ist. Noch
am gleichen Tage suche ich ein Zimmer,
und zwar nicht bei einer gewerbsmässigen
Vermieterin, sondern bei einer Privatfamilie.
Auf diese Weise komme ich billiger als in
einem Hotel und lerne zugleich wenigstens
einige Einwohner kennen, welche nicht
Hotelportiers oder Kellner sind. Häufig habe
ich auf diese Weise schon sehr netten
Anschluss gefunden. Gewiegte Reisende haben
mir manchmal versichert : In dem und dem
Land ist es nicht Sitte, Zimmer an Fremde
zu vermieten, ich habe aber die Erfahrung
gemacht, dass ich mit einiger Mühe immer
Familien finde, die froh sind um eine kleine
Nebeneinnahme. Ich erreiche sie, sei es
durch Vermittlung des Vereins der Freunde
junger Männer, sei es durch ein Inserat.

Dann esse ich wann und wo es mir
beliebt, besuche Museen, Bibliotheken,
Sehenswürdigkeiten, gehe ins Theater und Kino,
und wenn ich nachher wieder in mein
Bauerndorf zurückkehre, bringe ich Anregungen

und Eindrücke heim, an denen ich noch
lang zehren kann.

Ich habe gefunden, dass die durchschnittlichen

Lebenskosten kaum höher sind als
das, was ich bei mir zu Hause bezahlen muss.
Auch die Eisenbahnfahrt kostet weniger,
als man gewöhnlich denkt. Es kostet z. B.
die einfache Reise dritter Klasse :

Bern nach Amsterdam Fr. 47

» » Berlin » 58
» » Brüssel » 34

» » Hamburg » 57

» » London » 61

» » Neapel » 55
» » Paris » 27
» » Wien » 53

E. Hunziker, Bern.
ASdimidt-JlohrE.Ç.HCvn. Pianos u.Flügel

SßvMMw&HfW' 4929

(^rolzzlsclt^sriso

A.Is Lskuuàurlskrsr in sinsm Luusrnâork
ksklt mir àus àukr üksr niokt àis klutur, im
OsASntsil: ss ist nur euvisl klutur àu!
Usins Lsknsuvkt Ailt àsskulk àsr Orokstuàt.
là ksnns sümtlioks Zrosssn Ltûàìs Ouro-
pus, ikrs Uusssn unà Oksutsr ?.ismliok AS-

nuu, vsil iok àort msins Osrisn vsrkrinAS.
Ois Luoks ist sslrr sinkuok: ^u LsAinn àsr

Osrisn sàs iok mivlr in àsn Oissnkukn^uA
unà kukrs vuok irAsnàsinsr Orokstuât, nuok
àsr ss miok Agruàs ^iskt, L. nuvk Oonàon.
Oort stsiAs iok in sinsm IlotsI in àsr Uüks
àss ^nkunktskuknkokss uk, às im Lusàsksr
aïs Zut unà prsisvsrt smpkoklsn ist. klook
um Zlsioksn OuAs suoks iok sin ^immsr,
unà ?vur niokt ksi sinsr AsvsrksmüssiASN
Vsrmistsrin, sonàsrn ksi sinsr Orivutkumilis.
àk âisss ^Vsiss komms iok dilÜAsr als in
sinsm OotsI unà Isrns '^UAlsiok vsniAstsns
siniAS Oinvoknsr ksnnsn, vsloks niokt Lo-
ìslportisrs oàsr Lisilnsr sinà. OuukiA kubs
iok uuk àisss lVsiss sokon sskr nsttsn à-
sokluss Aslunàsn. OsvisAts Rsissnàs kuksn
mir munokmul vsrsioksrt: In àsm unà àsm
Ounà ist ss niokt Litts, ^immsr un Orsmàs
^u vsrmistsn, iok kuks ubsr àis OrkukrunA
Agmuokt, âuss iok mit siniAsr Nüks immsr
Oumilisn kinàs, àis krok sinà um sins KIsins
Hsdsnsinnukms. Iok srrsioks sis, ssi ss
àurok VsrmittlunK àss Vsrsins àsr Orsunàs
junAsr Nünnsr, ssi ss àurok s!n Inssrut.

vunn ssss iok vunn unà vo ss mir bs-
lisbt, kssuoks Nusssn, Oikliotksksn, Lsksns-
vûràiAkoitsn, Asks ins Iksutsr unà Xina,
unà vsnn iok nuokksr v^isàsr in msin Luu-
srnâork ^urüokkskrs, drinAS iok ^.nrsAun-
Asn unà Oinârûoks ksim, un àsnsn iok nook
lunA ^skrsn kunn.

Iok kuks Askunàsn, àss àis àuroksoknitt-
koksn Osbsnskostsn kuum köksr sinà uls
âus, wus iok ksi mir ?u Ouuss ks^uklsn muss,
àok àis Oissnkuknlukrt kostst vsniAsr,
uls mun Asvöknliok âsnkt. Os kostst L.
àis sinkuoks Rsiss àrittsr XIusss:

Lsrn nuok ^mstsràum Or. 47

» » Lsrlin » 58

» » Lrüsssl. » 34
» » OumkurA » 57

» » Oonàon » SI
» » klsupsl » 55
» » Ouris » 27
A » IVisn » 53

F. //«»êi/cer, Lsr».
Lern Az/uv «./UAs/



WgIüiqs Wasser für

zarte Kinderhaut

Machen Sie das harte,
kalkhaltige Wasser weich, damit
die zarte Haut des Säuglings
nicht gereizt wird. Verwenden

Sie Maggi - Kleie, sie

hat sich seit Jahrzehnten in
der Hautpflege bewährt, und
sie wird in Kliniken
regelmässig gebraucht. Überzeugen

Sie sich durch einen
Versuch. Wo nicht erhältlich
um Bezugsquellen schreiben
an

MAGGI & CO. AG., NEUHAUSEN

Haustausch

Das Geheimnis der «besonders gut
geratenen Ferien » besteht darin, dass wir
etwas erlebt haben, das ganz das Gegenteil
von unserm täglichen Leben ist. Ferien
heisst nicht bloss Luftveränderung, sondern
vor allem Eindruckserneuerung Das
tägliche Leben an einem andern Orte genau
so weiter geführt, wie wir es zu Hause tun,
ist keine Erfrischung für den Geist. Ferien
heisst: Abwechslung, neue Lebensgestaltung.
Meistens drückt der Beruf unserm Familienleben

den Stempel auf, ob wir es wollen oder
nicht. Darum heisst es in den Ferien vor
allem : Weg mit dem Berufsstempel Nicht
nur Vater und Mutter haben solche «

Berufsstempel », das Schulkind trägt auch einen,
und so jedes Glied der Familie.

Wir wohnen das ganze Jahr auf dem
Lande, darum suchen wir unsere Ferien an
einem Orte zu verleben, wo wir das finden,
was wir zu Hause nicht haben : viele
Menschen, etwas Betrieb, mit einem Wort.
Umstände halber können wir unser Haus
nicht schliessen. Wir haben deshalb den
Versuch gemacht, einen Tausch zu
bewerkstelligen. Es fand sich auch schnell eine
Familie unseres Bekanntenkreises, die mit
ihren Kindern in unser grosses Haus
einziehen wollte, die bei uns gerade das fand,
was sie sonst entbehrte : grosses Haus, alte,
geheimnisvolle Winkel, riesige Schöpfe und
Estriche, Platz zum Vergeuden. Grosser
Garten, Wald und Wiesen ringsum, eigenes
Gemüse, Beeren in Hülle und Fülle, keine
Autos, kein Lärm das alles bot ihnen
einen gewünschten Gegensatz zu ihrer sehr
komfortablen, aber kleinen Stadtwohnung.

Und wir Was tauschten wir dagegen
ein Wir genossen es, in einer Wohnung
zu leben, wo alles so modern und praktisch
eingerichtet ist, alles so hübsch beieinander
liegt wo Milch, Brot usw. ins Haus
gebracht werden, wo es Läden gibt mit allem,
was das Herz sich wünscht wo wir einmal

Gemüse und andere Dinge essen konnten,

die nicht in unserm Landgarten wachsen.

Wir freuten uns, kleine Ausflüge mit
der Bahn zu machen ohne vorher eine Stunde
gehen zu müssen, bis man zur Eisenbahn
gelangt, wo das Tram einem bei der Heimkehr

wieder bis vors Haus bringt. Wir
hatten abends Gelegenheit, irgendwohin zu
gehen und etwas Schönes und Interessantes
zu sehen oder zu hören. Sie lächeln viel-
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äen Lie iVlsggi - Kleie, sie

kut sick seit àakr^eknten in
6er kiuutptlege devvükrt, un6
sie vvir6 in Kliniken
regelmässig gebruuckt. Dber^eu-

gen Lie sick 6urck einen
Versuck. V/c> nickt erkültlick
um Le?ugsquellen sckreiben
un

ivl^oai à Lv,

Klsu5lsu5cli

Das Osbsimuis àsr « bssouâsrs ^ut xs-
ratsusu Dsrisu » bsstsbt àariu, àass vir
stvas srlsbt babsu, àas Aau7 àas OsAsutsil
voll uussrm taAliobsu Dsbsu ist. seriell
bsisst uisbt bloss DuktvsrâuàsruuA, souâsru
vor allem DillàruobssrllsusrullA! Das täA-
liobs Dsbsn an siusm auàsrll Orts Asnau
so vsitsr gskübrt, vis vir ss ?u Dauss tuu,
ist bsius DrkrisobuuA kür àsa Osist. Dsrisu
bsisst: ^.bvssbslullA, llsus DsbsusAsstaltull^.
Nsistsus àrûobt àsr Lsruk ullssrill Damilisu-
lsbsn ctöll Ltsmpsl auk, ob vir ss vollsu oàsr
uisbt. Darum bsisst ss ill âsu Dsrisu vor
allem: tVsx mit «töm Dsruksstsmxsl! bliebt
nur Vatsr uuà Uuttsr babsll soloks « lZsruks-
stsmpsl », àas Lobulbiuà träAt auob sillsn,
uuà so isctss Olisà àsr Damilis.

tVir vobusu «tas Aau^s àabr auk àsm
Dauàs, àarum suobsu vir ullssrs Dsrisu an
sillsm Orts 7U vsrlsböll, vo vir àas kiuàsu,
vas vir 7U Dauss uiokt babsu: vists Nsn-
sobsll, stvas lZetrisb, mit sillsm tVort.
Dmstâuàs balbsr bôuusu vir ullssr Daus
uiokt soklissssu. tVir babsu àssbalb àsu
Vsrsuob Asmavbt, siusu Dausob 711 bsvsrb-
stslligsu. Ds kauct sivb auob ssbustt sius
Damilis uussrss Lsbauntsubrsisss, àis mit
ibrsu Diuàkru iu uussr Zrossss Daus sin-
öisksu vollts, àis bsi uns Zsraâs àas kauà,
vas sis sonst slltbsbrts: grosses Daus, alts,
Asbsimllisvolls tViubsl, rissi^s Loböpks uuà
Dstriobs, Dlat? ?.um VsrZsuàsu. Orosssr
Oartsu, 'tValà uu<1 tVisssu riuxsum, siKSllss
Osmüss, Lssrsn iu Dulls uuà Dulls, bsius
àtos, bsiu Därm <tas allss bot ibusn
sinsu Asvüllsobtsll OsMllsatz 7U ibrsr ssbr
komkortablsir, absr blsiusu Ltaàtvoblluux.

Ducl vir? Vas tausobtsu vir àaAS^su
sin? tVir Muosssu ss, ill siusr MoblluuZ
7U Isbsu, vo allss so moàsru uuà prabtisob
sillAsrioktst ist, allss so kübsob bsisiuauâsr
lisAt vo Nilob, Lrot usv. ins Daus gs-
braobì vsrclsu, vo ss Daàsu Aibt mit allsm,
vas àas Dorn sieb vüussbt vo vir siu-
mal Osmüss ullà auàsrs Diu^s ssssu koun-
tsu, àis lliobt ill uussrm Dallâ^arteu vaob-
ssu. tVir krsutsu uus, blsius àskluZs mit
àsr lZabu ?u maobsu obus vorbsr sius Ltuuàs
gsbsll ?.u müsssll, bis mau ?ur Dissubabn
Zslau^t, vo àas Dram siusm bsi àsr Dsim-
bsbr visàsr bis vors Daus brillât. Dl^ir
battsu absuàs OslsASllbsit, ir^suàvokiu ?u
Asbsu ullà stvas Ksbönss uuà lutersssautss
7U ssbkll oâsr 7.u börsu. Lis laobslu viol-
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wenn Sie aus dem
Bette kommen, um
sich für Ihr Tagewerk

zu rüsten, wissen
Sie

leicht, weil ich sage : wir genossen das alles.
Und doch ist es wahr.

Die Rechnung war sehr einfach. Jede
Familie lässt alles gerade so, wie es ist :

Wäsche, Silber, Geschirr, Bügeleisen alles.
« Me tuet wie deheime » Wir haben uns
gegenseitig die Adresse eines Spezereiladens
gegeben und eine Bestellung des Allernot-
wendigsten gemacht, damit man nicht
zuerst herumrennen muss nach Kaffee, Zucker,
Suppe Die Sache wurde am Vorabend
der gegenseitigen Abreise ins Haus geliefert
und einfach in die Küche gestellt. Der
Milchmann und Bäcker brachten wie alle
Tage ihre Ware, sie sahen dann von selbst,
dass ihre Herrlichkeiten nun von einer
Familie X. und nicht von der Familie Y. ver-
spiesen wurden. Jede Partei las ihre elektr.
Zähler und Gasuhren ab, und beim Verlassen

der Ferienwohnung tat man es wieder.
Auf diese Weise konnte genau ausgerechnet

werden, was eines dem andern schuldete.
Jede Familie nahm das eigene Dienstmädchen

mit.
Ein anderes Mal wollten wir für 14 Tage

fort, und auch da wurde unser Haus mit
Freuden bewohnt von einer befreundeten
Familie aus der Stadt. Damals war es kein
Tausch, denn wir wollten eine bestimmte
Reise unternehmen. Alle Haushaltungsangelegenheiten

wurden auf die gleiche Art
geregelt, und es klappte alles fein.

Wenn wir aus unserm Bekanntenkreis
niemand gefunden hätten für dieses Arrangement,

so hätten wir ein Inserat gemacht.
Es müssen nicht unbedingt Verwandte oder
Freunde sein, mit fremden Familien lässt
sich so etwas auch verabreden. An einem
englischen Badeort, wo ich einmal war, hat
sozusagen jeder Hausbesitzer sein Haus im
Sommer für 4—5 Wochen möbliert vermietet.

Das war gar nichts Ausserordentliches.
Ich habe schon oft Einwände wie : « Ja,
aber...» gehört, zwar nur von Leuten, die
die Sache noch nie selbst ausprobiert haben.
Es gibt kein « Ja, aber », versuchen Sie es

nur einmal
«Und dieses Jahr? Noch keine Pläne?»

fragen Sie vielleicht. 0 doch Wieder etwas
ganz anderes Die diesjährigen Ferien sollen

auch eine vollständige Abwechslung des
täglichen Lebens sein. Wir haben ein Kind
und haben beschlossen, während der
Sommerferien einmal 4—5 Kinder zu haben, sie
in unserm grossen Hause herumtollen zu
hören und in unserm Garten sich freuen

warmesfliessendesWasser
wohl zu schätzen. Sie fühlen sich damit
besser gewaschen und in Ihrer Toilette
vervollständigt. * * *

Wieviel nützlicher aber ist ein
„CUMULUS" Warmwasser-Boiler erst für
die Hausfrau, sie, die jeden Augenblick
warmes Wasser zur Hand haben muss —
und wie froh sind Sie wieder darüber,
wenn Sie abends — ohne Vorbereitungen
— eine Dusche oder ein Bad nehmen
können! * * *

Dabei ist diese Warmwasser-Zuberei-
tung mit dem

sehr vorteilhaft,^,da sie durch den billigen
Nachtstrom geschieht. Cumulus ist der
beliebteste Boiler, Tausende sind im In- u.
Ausland im Betriebe. Der Cumulus-Boiler
ist nach bewährten Grundsätzen und
Erfahrungen
konstruiert. *
Verlangen Sie un-
sern Prospekt
Er wird Ihnen
gerne kostenlos
zugesandt und
gibt Ihnen
wissenswerten Auf-
schluss.

Fr. SauterAxs
BASEL

Auskunft erteilen die Elektrizitätswerke und HH. Installateure
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wenn Lie aus dem
Lette kommen, um
sieb kür Ibr vage-

werk ^u rüsten, wissen
Lie

Isiobt, veil iob KÄM : vir Aöuosssu dus ullss.
lind doob ist es vubr.

Ois RoobuuuK vur sslir eiukuob. .Isds
Oumilis lässt alles Asruds so, vis ss ist:
IVàsobs, Lilbor, Ossobirr, LüAslsissil... ulles.
« Ne tust vis dsksims » IVir bubeu uns
ASZeussitiA dis ^.dresse sines Lxs^srsiludsus
MAsbou uud sins LestelluuA des ^.llsruot-
veudiAStou Asmuobt, damit muu uiobt ?u-
srst berumreuiisu muss uuob Rukkss, ^uoker,
Luppe Ois Luobe vurds um Vorubeud
der ASASuseitiAsu Abreise ins Vaus Aslisksrt
uud eiiàolt in dis Rüobs Asstsllt. ver
Wlobmuuu uud Läoksr bruobtsu vis alls
vuAS ibrs ^Vuro, sis subsu duuu von selbst,
duss ibrs Osrrliobkeitsu uuu vou sinsr Ou-
milis X. uud ilislit von der Oumilis V. ver-
splsseu vurdsu. dede Ourtsi lus ibrs slsktr.
Câbler uud Ousubrsu ub, uud bslm Verlas-
ssil der OorisnvobuuuA tut muu ss visdsr.
àk âisss IVsiss kouuts Aonuu uusAsrsob-
ust verdeu, vus eines <lsm uuderu sobuldots.
dsds Oumilis nubm dus siZeus Oisustmâd-
obsu mit.

Vin uudsrss Nul volltsu vir kür 14 vuAS
kort, und uuok du vurds uussr Ouus mit
Orsudsu bsvobut von slusr bskrvuildstsu
Oumilis uus dsr Ltudt. Oumuls vur ss ksiu
vuusok, dsuil vir volltsu oins bestimmte
Reise uutsrnskmsu. lllls lZuusbultuuAsuuAS-
IsASubeiteu vurdsu uuk dis Alsiobs Xrt AS-
rsAslt, und ss klappte ullss ksin.

IVsuu vir uus uussrm Lskuuutoukrsis nie-
muud Askuudsu Iiüttsu kür dissss ^.rruuAS-
meut, so büttsu vir sin Inssrut Asmuobt.
Os müsssu niobt unbsdinAt Vervuudts oder
Orsunds sein, mit krsmdsn Oumilisn lässt
sieb so etvus uuob vsrubredsn. ^.n einsm
snAlissbsn Ludoort, vo iob sinmul vur, but
S02U8UASN jodsr Hausbesitzer sein Ouus im
Lommsr kür 4—5 IVoobsu möbliert vermis-
tst. vus vur Kur niskts àsssrordsntliobes.
lob bubs solion okt Oinvünds vis : « du,
ubsr...» Avbört, ^vur nur von Osutsn, die
dis Luoks noob nis selbst uusprobisrt bubsn.
Os Aibt ksin « du, ubsr », versnoben Lis ss
nur sinmul!

«lind dissss dubr Xoob keine Olüns »

kruASn Lls vlsllsiobt. O doob! Visdsr etvus
Aun? undsrss! vis dissjübriZeu Osrisn sol-
Isn uuob sins vollständige ^.bvsobslunA des
täAliobsn Osböns sein. IVir bubsn sin Rind
und bubsn bssoblosssn, väbrSnd dsr Lom-
msrksrisn sinmul 4—6 Rinder ?u bubsn, sie
in unssrm Arosssn IIuuss berumtollen ?u
börsn und in unssrm Ourtsn siob krsuvn

wobl scbät^en. Lie küblen sieb damit
besser gewaseben und in Ibrer voilette
vervollständigt. ^ ^ ^

wieviel nüt^lieber über ist ein
„OOIllOOOL" Varmwasssr-Lniler erst kür
die Llauskrau, sie, die jeden àgenbliek
warmes Vasser i?ur bland baben muss —
und vie krob sind Lis wieder darüber,
wenn Lie abends — obne Vorbereitungen
— eine Ousebe oder ein Lad nebmsu
können! * * *

Dabei ist diese V^armwasser Zubereitung

mit dem

sebr vortei l üakt. 'il» sie dureb den billigen
Xaebtstrom gesebiebt. Lumulus ist der
beliebteste Loiler, lausende sind im In- u.
Ausland im Letriebe. Oer Lumulus-Loiler
ist naeb bswäbrten VruodsätTen und Lr
kabrungen
konstruiert. ^
Verlangen Lie
unsern Lrospekt!
I r wird Ibnen
gerne kostenlos
Zugesandt und
gibt Ibnen
wissenswerten Vuk-
sebluss.

à Sauteras
8 L lb

^U8kunkt erteilen 6ie Llektri-itâtsvverke unä installateur e
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zu sehen. Wie freue ich mich auf meine

grosse Familie Auf die frohen Spiele, auf
die Picknicks im Walde, auf die Touren
und auf die grossen, vollen Schüsseln auf

dem Tische die Küchli, die mit Lust
vertilgt werden Sagen Sie mir nicht : Ja,
aber das gibt Arbeit Solche Arbeit rechne
ich nicht, denn Freude ist ihre Quelle

Frau * * *

AUS DEM INHALT DER LETZTEN NUMMER:
Der gtüne Zweig, von Alois Steiger / Was würden Sie Ihren Kindern raten? Antworten
auf unsere Rundfrage / Klassifiziert. Eine Novelle von Edna Ferber. Küchenspiegel:
Der kulinarische Völkerbund. Rezepte aus Spanien / Der vereinfachte Haushalt : Ferien

auf neue Art. Eine Rundfrage / Und vieles andere mehr.

.Gerade ist unser Weg. r

ehrlich die Geschäftsführung. In fleissiger, unermüdlicher Arbeit achten

wir darauf, unseren Kunden nicht nur gute und schöne, sondern

auch im Preis vorteilhafte Kleidung zu bieten. Sorgfältiger

Einkauf ist dabei von wesentlicher Bedeutung, denn das

gibt eine günstige Preisgestaltung. Und ob Sie vorteilhaft

gekauft haben, sehen Sie erst während des

Tragens des Kleides. Da erweist sich die gute

Qualität der Bovet-Kleidung restlos, da

brauchen wir nichts zu fürchten ; was wir

Ihnen verkaufen, können wir jederzeit

verantworten. Verlangen

Sie unsern illustr. Früh-

jahrsprospekt„DerAnzug

u. Ihr Geld".

CONFECTION

sslrsii. ^Vis irsus iok mià auk orsiirs
Zrosss ?âmilis! àk âis irohsir Lpisls, auk
âis ?iokirioics iw ^Vâlâs, s.uk âis ?oursir...
uirà auk âis Zrosssir, vollsir Loirûssà auk

âsm lisods âis üüohii, âis wit I-ust vsr-
til^t vsràsir!... La^sir Lis wir nicht: à,
absr às xidt ^.rhsit Lolà r^rdsit rsohirs
ivk irioht, âsirir Z^rsuâs ist iàrs (juslls!

^ ^ ^

vsr Atìiirs /wsix, voir r^Iois LtsiZsr / V^s.s wûrâsir Lis Idrsir Xinâsrir ràtsir? àtvortSQ
àrrk uossrs kurrâkra^s / Xlassiàisrt. Lins ülovslis voir vâirs, vsrdsr. XüeksirspisAol:
vsr Icuiiirarisoho Vôilcsrdiiirà. ko?spts aus Lxs.nisir / vsr vorsiokaodts llsuskalt: vsrisn

srrk irsus ^.rt. Viirs kiiirâkrg,AS / virâ visiss êtirâsrs Mskr.

.Eeracis is^ unssr Weg. f

ehrlich clie (üeschsklskührung. In kleissiger, unermûcllicher /Xrheit schien

wir âsrsuk, unseren l^unclen niât nur gute uncl schöne, sonclern

suck im h'reis vorteilhskte I^Ieiclung ?u hieten. Lorglsltigsr

hiinlcsuk ist clshei von wesentlicher öecleutung, clenn clss

giht eine günstige ?reisgestsltung. Vinci oh 3ie vorteil-

hslt gelcsukt hshen, sehen Lie erst wshrencl cies

l^rsgens cies Kleicles. l)s erweist sich clie gute

()uslitst cler öovet i^leiclung restlos, cls

hrsuchen wir nichts?u lürchten! wss wir

Ihnen verlcsulen, Icönnen wir jecler-

^sit vsrsntworten. Verlsngen

Lie unsern illustr. I^rüh'

jskrsprospeict„Der^cn-

?ug u. Ihr L-elci".

codl^eci'io»!



Ein etwas kurzsichtiger Herr, dem in Anbetracht seiner grossen — sagen wir

wissenschaftlichen — Verdienste soeben der Doktor honoris causa verliehen worden war,

wohnte einer Theaterpremière bei. Gerade unter seiner Loge wogte ein Meer von

Glatzen. „Wie peinlich", flüsterte der neugebackene Doktor h. c. zu seiner Gattin, die

Brust von Stolz geschwellt, „alle Gesichter sehen zu uns herauf!"

Als die Filmschauspielerin Betty Pumps in Bukarest ankam, wurde gleichzeitig der Extrazug

des berühmten Generals Kocohescu erwartet. Spaliere von Würdenträgern zu beiden

Seiten des Bahnhofausgangs, Fahnen und Fanfaren. Das Filmstärchen verbeugte sich

und grüsste freundlich lächelnd nach links und rechts. In seiner Bescheidenheit war ihm

ein kleiner Irrtum passiert.

Ganz ähnlich geht es der Dame auf dem obigen Bild. „Es ist manchmal unangenehm,

wenn man so schön ist", denkt sie, pikiert und doch stolz. Sollen wir so grausam sein

und ihr sagen, dass das freudige Interesse der Herren gar nicht ihr gilt, sondern dem

Nein, wir wollen ihr die Illusion lassen.

Beachten Sie in der Juli-Nummer das nächste Inserat dieser Serie!
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^!o ssws5 I<ulT3lc!iilgsr I-!sll, clsm m ^olzs^sclli 3slosl gl033so — 3sgsn wll wl33so-

3c!is!i!lcliso — Vslcllso3ts 3os1>sn clsl Doctor !loool!3 csu3s vsl!is!>so wolclso wsl,

woliois slosl 7!lsstslplsmlsls 1>sl> (?slsc!s uotsr 3slnsl !.ogs wogis slo /Vìssr voo

(^!stTSo> ,,^^is pslo!lc!i", ÜÜ3islis clsl osugs1>scl<sos Do!<iol !i. c> Tu 3slosr (^siiio, dls

ölU3^ voll ^so!? gS3cIiv/ö!!^ ,,s!!s (^ssic^sl 3sliso TU U03 !lslsu! !"

/^!z c!ls I^l!m3c!isu3si>ls!sllo ösit/ ?UMP3 lo öuI<slS3t solcsm^ wulc!s g!slc!iTs!i!g clsl Exil'S-

Tug cls3 1>slü!imiso (^soslsîs Koco!is3cu srv/sltsl ^ps!lsrs voo ^/ürclsoilögsro Tu Inslclso

^sliso cls3 ôs!io!io!su3gsog3> I^slmso uoc! ^so!slso> Ds3 !-l!m3islc!iSo vsllzsugts 3lc1>

uoc! glüszis !rsuoc!!lc!i !sc!is!oc! osc!l !lo!<3 uoc! rsc!ii3. !o 3ölosl ös3c!islc!so!isli wsl l!im

sm !<!slosl !llium sZS33lsl1

(^S0T s!lo!lc!l gs!lt S3 c!sr Dsms su! clsm ololgso öl!c!. „^3 l3i msocllms! uosogsoslim,

wsoo MSN 30 3cllöii >3i", c!so!<i 3ls, pl!uslt uoc! c!oc!l 3io!T> ^o!!so wl,- 30 glSU3SM 3slo

uoc! ilir 3sgso, c!s33 c!s3 !lsuc!lgs !oisrs33s clsr !^!sllso gsr olclii llil gl!s, 3ooc!slo c!sm

I^Islo, wll woüso l!ll cils !!!u3loo !s33S0.

össclitso ^!s !o clsi- ^u!i-^>Iumms^ clgz nsclisis îllssi'sì c^iszsi' ^si-is!
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